
Jahrelang war nicht klar, ob die grüne Oase zwischen Hochhäusern und Rhein eine Zukunft hat, herrschte 
doch Streit zwischen Natur- und Vogelschutzverein, SP und Grünen auf der einen und Kraftwerk auf der 
anderen Seite. Nun scheint sich alles zum Guten zu wenden. Foto Sabine Knosala Seite 3

Polizei informiert über 
Einbruchschutz
Wenn die Nächte länger werden, 
wird wieder mehr eingebrochen. 
Daher führt die Polizei Basel-Land-
schaft Informationsanlässe durch, 
an denen sie erklärt, wie man sich 
am besten schützt. Der Birsfelder 
Anzeiger hat stellvertretend für alle 
anderen Gemeinden den Event in 
Allschwil besucht. Seite 7

Basketball-Kost für 
Geniesser
Es war ein erfolgreicher Tag für den 
Birsfelder Basketball. Alle Partien, 
die in der Sporthalle stattfanden, 
endeten mit Heimsiegen. Vor allem 
die Starwings zeigten in ihrem Spiel 
gegen die Gäste aus Lugano Traum-
Basketball. Weniger rühmlich fiel 
dagegen die Leistung der Schieds-
richter aus. Seite 12

Kaufen und Verkaufen 
am Flohmarkt
Zweimal jährlich findet in Birsfel-
den ein Flohmarkt auf dem Kirch-
matt-Areal statt. Am Samstag, 26. 
Oktober, ist es wieder so weit. Die 
Teilnahme ist gratis, und es braucht 
auch keine Anmeldung. Allerdings 
sollten Käufer und Verkäufer einige 
Regeln beachten. Seite 13

Stausee-Biotop: Was lange 
währt, wird endlich gut
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Entrecôte in Jenzer- 
NATURA-Qualität
feine Maisschnitte als Beilage

offeriert

Natürlich gut in
Arlesheim • Reinach • Muttenz

www.goldwurst.ch

Mitreden macht mehr Spass, wenn man informiert ist!
Deshalb abonniere ich den BIRSFELDER ANZEIGER 

für Fr. 71.– pro Jahr!

Tel. 061 645 10 00 • inserate@birsfelderanzeiger.ch
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Das Biotop am Stausee 
bleibt vorerst erhalten. 
Kraftwerk, Naturschützer 
und Gemeinde haben sich 
nach vier Jahren geeinigt.

Naturoase gerettet: Gemeinsame 
Nutzungsvereinbarung unterschrieben

Von Sabine Knosala

sierte Roth. Die Naturschützerin-
nen erhoben den Ist-Zustand an 
Tier- und Pflanzenarten, definier-
ten die Schutzziele und darauf ba-
sierend die Pflegemassnahmen. 

Und zu schützen gibt es einiges: 
«Auf Zugvögel wirkt das kleine Ge-
biet wie ein Magnet», berichtete 
Örni Akeret, Präsident des NVVB: 
«Im April konnten weisssterniges 
Blaukehlchen und Wiedehopf so-
wie letzte Woche Gelbbrauenlaub-
sänger beobachtet werden.» Dazu 
kämen all die einheimischen Pflan-
zen- und Tierarten. «Von der Bevöl-
kerung der stark überbauten Ge-
meinde wird das Biotop als grüne 
Insel geschätzt», so Akeret.

Die einen Hektar grosse Natur-
oase entstand vor genau 30 Jahren 
nach dem Bau der zweiten Schleuse 
anstelle eines Maisfeldes. Initian-

material und kümmert sich um die 
Medienarbeit. Dafür erhält der 
Verein von der Gemeinde jährlich 
pauschal 2500 Franken. Zusätzlich 
bildet die Gemeinde eine Rückstel-
lung von 1000 Franken für grösse-
re Pflegeeingriffe wie die alle fünf 
Jahre nötige Teichsanierung.

Mehr als nur ein Weiher
«Es ist ein Irrglaube, dass ein Biotop 
keine Pflege braucht. Wenn wir 
nichts machen würden, hätten wir 
auf der Parzelle bald nur noch Bu-
chenwald», erklärte Rita Rufener. 
Sie und Judith Roth, beide NVVB-
Mitglieder, erarbeiteten das Pflege-
konzept. «Die meisten Leute verste-
hen unter ‹Biotop› nur den Weiher. 
Doch dazu gehören auch die Wiese, 
Sträucher und Hecken sowie Tro-
ckenmauer und Asthaufen», präzi-

Ein Foto mit 
symbolischem 

Charakter: 
Örni Akeret, 

NVVB, Judith 
Roth, NVVB, 
Sascha Jäger, 

Direktor 
Kraftwerk, 

Rita Rufener, 
NVVB, und 

Jürg 
Wiedemann, 
Gemeinderat 

Grüne, 
präsentieren 
gemeinsam 

das neue 
Pflegekonzept 

(von links). 
Foto Sabine Knosala

ten waren damals der NVVB und 
der Quartierverein Sternenfeld mit 
Unterstützung des Kraftwerks und 
der Gemeinde. 

Seit 2010 nicht mehr gepflegt
2001 und 2003 kam es dann zum 
Zwist: Das Kraftwerk wollte auf 
dem Areal ein Hochhaus bauen. 
Das Vorhaben scheiterte zwar an 
der Gemeindeversammlung, wurde 
aber in abgespeckter Form im Juni 
2009 erneut vorgelegt. Diesmal 
wollte das Kraftwerk nur das alte 
Verwaltungsgebäude aufstocken 
und für Wohnungen umnutzen. 
Darum herum sollte ein Park ent-
stehen. Das Geschäft wurde an der 
Gemeindeversammlung zwar ge-
nehmigt, doch im Nachhinein er-
griffen SP, Grüne und NVVB das 
Referendum. Dieses scheiterte je-
doch im November gleichen Jahres 
an der Urne. Als Ergebnis davon 
stellte der NVVB die Pflege des Bio-
tops, die er während 27 Jahren ge-
leistet hatte, im März 2010 ein. 

Die Wende kam mit einem per-
sonellen Wechsel: Seit März 2012 
ist Sascha Jäger neuer Direktor des 
Kraftwerks: «Im Wasserkraftwerk 
Birsfelden wurde Ökologie schon 
immer gross geschrieben. Das Bio-
top besteht seit 30 Jahren, was auch 
eine Verpflichtung für die Zukunft 
mit sich bringt», sagt er.

Die Vereinbarung ist vorerst auf 
ein Jahr befristet mit rückwirken-
dem Beginn am 1. Januar 2013. Im 
Frühling 2014 wollen die Beteilig-
ten das Probejahr analysieren, Ver-
besserungen diskutieren und über 
eine unbefristete definitive Verein-
barung entscheiden.

Einladung zum Pflegeeinsatz
BA. Am Samstag 26. Oktober, 
führt der Natur- und Vogelschutz-
verein Birsfelden im Rahmen des 
19. Baselbieter Naturschutztages 
und zum 30-jährigen Jubiläum 
des Biotops am Stausee einen Pfle-
geeinsatz durch.

Wir werden vor allem Teich- 
und Heckenarbeiten angehen. Es 
werden Kopfweiden und andere 
Sträucher sachgemäss zurückge-
schnitten. Diese Arbeiten verrich-
ten wir in lockerer, angeregter 
Stimmung. Die Kraftwerk Birsfel-
den AG offeriert Getränke und 
Verpflegung.

Haben Sie Interesse, aktiv beim 
Naturschutz anzupacken und mit-
zuhelfen, Birsfeldens einmalige Na-
turoase zu erhalten? Dann kommen 
Sie doch vorbei! Damit wir den Ein-
kauf für die Verpflegung besser 
organisieren können, wären wir 
froh, wenn Sie sich bis zum 22. Ok-
tober anmelden könnten. Natürlich 
sind auch Kurzentschlossene am 
Samstag herzlich willkommen.

Wir freuen uns, Sie am 19. Ba-
selbieter Naturschutztag begrüssen 
zu können! Die Details:
•  Datum: Samstag, 26. Oktober
•  Dauer: 8 bis 12 Uhr (Es ist auch 

möglich, nur einen Teil der Zeit 
mitzuarbeiten)

•  Treffpunkt: 8 Uhr beim Frosch-
brunnen im Biotop am Stausee

•  Kleidung: robuste Arbeitsklei-
dung, festes Schuhwerk, Ar-
beitshandschuhe und je nach 
Witterung Regenschutz

•  Ausrüstung: Sie wird von uns zur 
Verfügung gestellt.

Anmeldung:
Auf der Homepage www.nvvbirsfelden.
ch/termine-exkursionen oder bei Judith 
Roth (E-Mail judith@biotop-birsfelden.
ch oder Natel 076 211 36 88).

«Wir haben eine Win-win-win- 
Situation», freute sich Jürg Wiede-
mann, grüner Birsfelder Land- und 
Gemeinderat. Der Grund: Das Bio-
top am Stausee in Birsfelden bleibt 
bis auf Weiteres bestehen. Der Na-
tur- und Vogelschutzverein Birsfel-
den (NVVB), die Kraftwerk Birsfel-
den AG und die Gemeinde Birsfelden 
haben vor zwei Wochen eine Pflege- 
und Nutzungsvereinbarung für die 
Parzelle 1550 unterzeichnet. Offen-
bar waren sich die drei Parteien be-
reits Ende 2012 einig geworden. 
Letzte Woche luden sie nun zur ge-
meinsamen Medienkonferenz.

Drei Parteien involviert
Die neue Vereinbarung sieht vor, 
dass das Kraftwerk als Grund-
stücksbesitzer der Bevölkerung das 
Biotop weiterhin als Erholungsge-
biet zur Verfügung stellt. Die Ge-
meinde übernimmt die Unterhalts-
arbeiten wie beispielsweise das 
Instandhalten der Wege und Zäu-
ne, die Reinigung des Froschbrun-
nens oder die Abfallbeseitigung. Sie 
wird dafür vom Kraftwerk mit 
jährlich 5600 Franken entschädigt. 
Der NVVB pflegt nach einem neu 
ausgearbeiteten Pflegekonzept das 
Biotop, führt ein Monitoring aus-
gewählter Tier- und Pflanzenarten 
durch, erarbeitet Informations-

Biotop
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